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aZahlreiche neue Beschäftigungsformen sind in Europa in den 

letzten Jahren insbesondere durch die technologischen Neue-
rungen der Digitalisierung entstanden. Diese sind gekenn-
zeichnet durch ein Verschwimmen der Grenzen auf mehreren 
Ebenen: zwischen Beruf und Privatleben, zwischen abhängiger 
und selbständiger Arbeit, zwischen Verbraucher und Erzeuger, 
zwischen den Rollen des Arbeitgebers und des Auftraggebers. 
Das Forschungsprojekt von HIVA – Onderzoeksinstituut voor 
Arbeid en Samenleving, das in Zusammenhang mit Seminar-
reihen des Europäischen Zentrums für Arbeitnehmerfragen 
(EZA) zur Digitalisierung der Arbeit stand, hatte das folgende 
Ziel: neue im Zusammenhang mit der Digitalisierung entstan-
dene Beschäftigungsformen zu analysieren, ihre Folgen für 
die Arbeitnehmer/innen abzuschätzen und Eckpunkte für ge-
werkschaftliches Handeln zu ermitteln. Die zentrale Erkenntnis 
dabei war: Arbeitnehmerorganisationen in Europa – so zeigten 
auch die Beispiele einer Online-Umfrage unter EZA-Mitglied-
organisationen – müssen ihr traditionelles Handlungsfeld und 
ihre herkömmlichen Methoden erweitern, um Arbeitnehmer/
innen in den neuen Beschäftigungsformen erfolgreich vernet-
zen und vertreten zu können.
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Kurzfassung

Obwohl Normbeschäftigungsverträge in den Arbeitsbeziehungen und der
Arbeitsorganisation in Europa noch immer weit verbreitet sind, verschieben
neue Beschäftigungsformen zunehmend die traditionellen Beschäftigungs -
gren zen. Jüngere, aber auch langfristige wirtschaftliche, kulturelle und institu-
tionelle Trends zeigen, dass die neuen Beschäftigungsformen die Flexibilität
über die Sicherheit stellen.
Die Haupttreiber dieser Entwicklung sind jedoch technologische Neuerungen
der sogenannten digitalen Wirtschaft. Diese digitalen Technologien lassen die
Grenzen auf der Ebene der einzelnen Arbeitnehmer/innen und der Unter -
nehmen verschwimmen, indem sie örtlich und zeitlich ungebundenes Arbeiten
und digitale Plattformen ermöglichen, die die Nachfrage nach und das Angebot
an Arbeitskräften in viel größeren Räumen und sogar weltweit in Echtzeit zuord-
nen.

Mit ihren flexiblen Nichtnormbeschäftigungsverhältnissen wird die digitale
Wirtschaft großen Einfluss auf die Arbeitswelt haben und Arbeitsplätze und
Kompetenzen hervorbringen, verändern, verlagern und zerstören. Dennoch ist
der Ersatz der menschlichen Arbeit durch Roboter oder Algorithmen recht
unwahrscheinlich und oft durch technologischen Determinismus motiviert.
Kraftwerk wusste bereits: „Wir sind die Roboter“, und unsere Gesellschaften
müssen ein optimales Gleichgewicht zwischen der neuen Generation leistungs-
starker Maschinen und menschlichen Fähigkeiten anstreben.

Die Arbeitnehmerbewegung kann in dieser Debatte eine wichtige Rolle spielen.
Ein Eckpfeiler einer neuen Strategie kann die Arbeitsorganisation („organisa-
tional choice“) sein, die auf den Königsweg setzt und Arbeitsqualität mit
Produktivität und Innovation vereint. Wenn der Mensch mit der Maschine statt
gegen sie arbeitet, könnten Roboter die menschliche Arbeit ergänzen.

Die jeweiligen Ergebnisse neuer Beschäftigungsformen sind sehr unterschied-
lich und hängen von zahlreichen Faktoren ab, wie dem/der Arbeitnehmer/in,
der Region, dem Wirtschaftszweig, dem Arbeitsplatz, dem Land und dem
Beschäftigungsstatus (Dörflinger, 2016). Trotz einiger positiver Folgen stellen
die ermittelten Beschäftigungsformen einige ernstzunehmende Bedrohungen
für die Arbeitsbedingungen und den Arbeitsmarkt im Allgemeinen dar. Typisch
für diese neuen Beschäftigungsformen ist ein Verschwimmen der Grenzen auf
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mehreren Ebenen, die jeweils Fragen bezüglich der kollektiven Regulierung auf-
werfen (Valenduc & Vendramin, 2016). 
Erstens sind neue Beschäftigungsformen vom Problem der Unvereinbarkeit von
Beruf und Privatleben geprägt. Die Kernfrage hier ist, wie man das Privatleben
abgrenzen und die Zeit bestmöglich nutzen kann?
Zweitens verschwimmt die Grenze zwischen abhängiger und selbständiger
Arbeit zunehmend und aktuelle Rechtsvorschriften unterscheiden nicht klar
zwischen dem Status abhängiger und selbständiger Erwerbstätigkeit. Ist ein
neuer Status zwischen diesen beiden Kategorien erforderlich oder sollte der
Geltungsbereich der aktuellen Vorschriften erweitert werden? Die Kernfrage
hier ist, wie man die nötige Sicherheit für diese wachsende Gruppe von Arbeit -
nehmern/innen bewahren kann.
Drittens ist die Unterscheidung zwischen Verbraucher/in und Erzeuger/in nicht
mehr eindeutig. Wie kann man die Partei bestimmen, die für die Wertschöpfung
sorgt, und wer darf das Eigentum an diesem Wert für sich beanspruchen? 
Viertens verschwimmen die Grenzen zwischen den Rollen des Arbeitgebers und
des Auftraggebers (zum Beispiel Uber, Airbnb). Auf welcher Grundlage kann ein
Rechtsrahmen für diese Art von Vertragsverhältnis geschaffen werden (Valen -
duc & Vendramin, 2016)? 

Die Arbeitnehmerbewegung steht vor einer doppelten Herausforderung: Sie
muss neue Wege erforschen, um die Arbeitnehmer/innen in neuen Beschäfti -
gungsformen zu vernetzen und zu vertreten. Es fällt schwer, die Arbeitneh -
mer/innen hier für Gewerkschaften zu werben, da ihre traditionellen Strategien
diesen Formen nicht mehr entsprechen. Zweitens erfordert die Art der
Herausforderungen, die durch die Digitalisierung aufgeworfen werden, ganz
spezifische Lösungen, die die Arbeitnehmerbewegung und die Gesellschaft ins-
gesamt dringend diskutieren müssen. Durch die Erweiterung des traditionellen
Handlungsfelds und der herkömmlichen Methoden könnte die Arbeitnehmer -
bewegung versuchen, sich auf die künftigen Herausforderungen vorzubereiten.

In unserem Überblick der verfügbaren Literatur zu diesem Thema nennen wir
einige Eckpunkte für gewerkschaftliches Handeln, die dazu beitragen können,
eine geeignete Strategie zu erarbeiten, die unterschiedliche Einflussfaktoren
nutzt, und vor allem Maßstab und Methode richtig zu wählen. Wir schließen mit
einigen Beispielen erfolgreicher Kampagnen aus ganz Europa. Diese Beispiele
betreffen jedoch Maßnahmen von Arbeitnehmerorganisationen, die sich vor-
wiegend an atypische Arbeitnehmer/innen im Allgemeinen richten, und stehen
daher nicht speziell im Kontext der Digitalisierung. Degryse (2016) veröffent-
lichte eine Übersicht von Initiativen nationaler Gewerkschaften zur Digitali -
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sierung der Wirtschaft und hielt fest, dass „die Gewerkschaften sich erst seit
kurzem mit diesem Thema befassen“. Seit 2016 experimentieren jedoch
Gewerkschaften in ganz Europa, mit „neuen“ Formen der kollektiven Vertretung
als Reaktion auf diese neuen Beschäftigungsformen. Für die Arbeitnehmer/
innen und soziale Fragen steht viel auf dem Spiel, sodass in den kommenden
Monaten und Jahren viele neue Entwicklungen und Ereignisse zu erwarten sind.
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